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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Aus-
wahl eines Listeneintrags aus einer Auswahlliste in 
einem Informations- oder Unterhaltungssystem eines 
Kraftfahrzeugs, bei dem wahlweise ein gesuchter 
Listeneintrag in einem Spracheingabemodus durch 
Spracheingabe oder in einem manuellen Eingabe-
modus manuell eingegeben wird. Weiterhin betrifft 
die Erfindung ein Informations- oder Unterhaltungs-
system eines Kraftfahrzeuges mit einem Speicher-
modul zur Speicherung einer Vielzahl von Listenein-
trägen, einer manuellen Eingabevorrichtung zur ma-
nuellen Eingabe eines gesuchten Listeneintrags, ei-
ner Spracheingabe- und einer Sprachverarbeitungs-
vorrichtung, einem Umschaltmodul zum Umschalten 
zwischen einem manuellen Eingabemodus und ei-
nem Spracheingabemodus und einem Auswahlmo-
dul zur Auswahl eines der Listeneinträge anhand des 
zumindest teilweise über die manuelle Eingabevor-
richtung oder die Spracheingabevorrichtung einge-
gebenen gesuchten Listeneintrags.

Stand der Technik

[0002] Als Informations- oder Unterhaltungssyste-
me eines Kraftfahrzeugs sind beispielsweise Autora-
dios, Navigationssysteme, Fernsehempfänger und 
Multimediasysteme bekannt und im Einsatz. Multi-
mediasysteme beinhalten dabei mehrere Komponen-
ten wie z. B. ein Audiosystem, ein Navigationssys-
tem, ein Videosystem oder eine Telefonfreisprechein-
richtung. Zur Bedienung der Informations- oder Un-
terhaltungssysteme eines Kraftfahrzeuges ist es häu-
fig erforderlich, in einem menüartigen System oder 
aus einer Liste Einträge auszuwählen. Beispielswei-
se muss der Benutzer eines Kraftfahrzeugnavigati-
onssystems zu Beginn den gewünschten Zielort fest-
legen. Hierzu ist in der Regel die Eingabe zumindest 
einer Ortsangabe und zumeist auch eine Straßenan-
gabe erforderlich. Auch zum Führen eines Telefonge-
sprächs muss zunächst die Telefonnummer oder der 
gewünschte Teilnehmer aus einer Liste ausgewählt 
oder eingegeben werden. Dies erfolgt zurzeit zumeist 
über manuelle Bedienelemente. Beispielsweise wird 
nach Aufruf der zugehörigen Funktion eine virtuelle 
Schreibmaschine eingeblendet. Über ein oder meh-
rere Bedienelemente, beispielsweise einen 
Dreh/Drücksteller oder eine Zwölfertastatur gibt der 
Benutzer die Anfangsbuchstaben des gesuchten 
Stadt- oder Straßennamens oder den Namen des ge-
suchten Gesprächpartners ein. Es sind verschiedene 
Konzepte entwickelt worden, um den Eingabevor-
gang zu beschleunigen. Beispielsweise werden nur 
noch solche Buchstaben für die weitere Eingabe an-
geboten, die in Ergänzung zu den bereits eingegebe-
nen Buchstaben eine Zeichenkette ergeben, zu der 
ein Listeneintrag vorliegt.

[0003] Aus der DE 101 20 691 A1 ist eine manuelle 

Eingabevorrichtung bekannt, mit der der Eingabevor-
gang weiter vereinfacht wird. Dort wird ein Bediene-
lement beschrieben, in das ein so genanntes "Touch-
pad", also eine Anordnung mit einer berührungsemp-
findlichen Oberfläche, integriert ist. Das Touchpad 
wird zur Schrifterkennung genutzt, so dass der Be-
nutzer direkt Buchstaben oder Ziffern oder sonstige 
Zeichen auf dem Touchpad eingeben kann. Ein ge-
suchter Stadtname kann daher einfach buchstaben-
weise geschrieben werden. Durch das bewegliche 
Bedienelement können dann weitere Funktionen 
ausgewählt werden. Eine derartige Eingabevorrich-
tung erfordert bereits einen sehr geringen Aufmerk-
samkeitsgrad des Bedieners und lenkt daher nur we-
nig vom Verkehrsgeschehen ab.

[0004] Darüber hinaus sind in der Technik allgemein 
Spracheingabesysteme bekannt. Mit Hilfe eines 
Spracherkenners und den dazugehörigen Verarbei-
tungsmodulen kann ein bestimmter Name erkannt 
und mit Listeneinträgen verglichen werden. Der Er-
kennungsgrad derartiger Systeme ist jedoch noch 
nicht besonders hoch. Dies liegt zum einen an der 
unterschiedlichen Sprechweise der verschiedenen 
Benutzer, bei Verwendung im Kraftfahrzeug jedoch 
auch daran, dass der Störgeräuschpegel in der Regel 
relativ hoch ist. Zudem erfordern die großen zu spei-
chernden und zu verarbeitenden, strukturierten Da-
tenmengen leistungsstarke Prozessoren mit einer 
hohen Speicher- und Rechenkapazität. Bei Benut-
zung im Kraftfahrzeug sind daher beispielsweise um-
fangreiche Dialogstrategien erforderlich, wobei der 
Benutzer vom System beispielsweise die Frage ge-
stellt wird, in welcher Umgebung einer großen Stadt 
der gesuchte Ort liegt. Die Vorteile einer schnellen 
Eingabe, die Spracherkennungssysteme an sich bie-
ten, geht durch einen derartigen Dialog und ein relativ 
häufiges Scheitern der Suche wieder verloren.

[0005] Beispielsweise wird in der DE 197 17 601 A1
ein Navigationsverfahren mit Spracheingabe be-
schrieben.

[0006] Aus der DE 199 14 631 A1 ist ein Verfahren 
zur Eingabe von Buchstaben und/oder Zahlen in ein 
Fahrerinformationssystem bekannt, bei dem die Ein-
gabe sowohl über eine manuelle Eingabevorrichtung 
oder über eine Spracheingabevorrichtung erfolgen 
kann und der Benutzer zwischen den beiden Einga-
bemöglichkeiten auch während der Eingabe wech-
seln kann. Auch die Spracheingabe eines gesuchten 
Eintrags erfolgt bei diesem System zeichenweise, 
das heißt, es werden nicht vollständige Worte ge-
sprochen, sondern einzelne Buchstaben und/oder 
Zahlen. Der Benutzer kann hierbei auch während der 
Eingabe eines einzigen Suchbegriffes zwischen der 
manuellen Eingabe und der Spracheingabe wech-
seln. Nachteilig ist hierbei jedoch die erforderliche 
zeichenweise Spracheingabe des gesuchten Begrif-
fes.
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Aufgabenstellung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Ver-
fahren zur Auswahl eines Listeneintrags in einem 
Kraftfahrzeugsystem anzugeben, das eine weiter 
vereinfachte Eingabe und gleichzeitig auch ein ver-
bessertes Zusammenspiel des Spracheingabemo-
dus und des manuellen Eingabemodus bewirkt. Eine 
weitere Aufgabe besteht darin, ein Informations- oder 
Unterhaltungssystem eines Kraftfahrzeugs anzuge-
ben, das ebenfalls eine verbesserte Eingabemöglich-
keit aufweist.

[0008] Die beiden Aufgaben werden durch ein Ver-
fahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 bzw. ein 
Informations- oder Unterhaltungssystems mit den 
Merkmalen des Anspruchs 7 gelöst.

[0009] Erfindungsgemäß wird hierbei ein manueller 
Eingabemodus zur Eingabe des gesuchten Listen-
eintrags mit einem Spracheingabemodus kombiniert, 
bei dem der gesuchte Listeneintrag als gesproche-
nes Wort eingegeben wird. Hierdurch ergibt sich ge-
genüber einer zeichenweisen Eingabe im Sprachein-
gabemodus, wie sie bei dem bekannten System ein-
gesetzt wird, der Vorteil einer vereinfachten Spra-
cheingabe. Auf einen umfangreichen Dialog zwi-
schen dem Benutzer und dem System, wie er ein-
gangs für Spracheingabesysteme mit wortweiser 
Spracheingabe genannt wurde, wird hierbei verzich-
tet. Wird der gesprochene Listeneintrag nicht mit hin-
reichender Genauigkeit identifiziert bzw. kein ent-
sprechender Eintrag in der Auswahlliste gefunden, 
so wird erfindungsgemäß automatisch in den manu-
ellen Eingabemodus umgeschaltet. In diesem manu-
ellen Eingabemodus kann der Benutzer nun die ers-
ten Buchstaben oder Ziffern des gesuchten Listen-
eintrags eingeben und die Suche des Listeneintrags 
in der Auswahlliste wird anhand der eingegebenen 
Zeichen durchgeführt. Das erfindungsgemäße Ver-
fahren führt also in den Fällen, in denen der Spra-
cheingabe mit hinreichender Genauigkeit mindes-
tens einer der Listeneinträge der Auswahlliste als Su-
chergebnis zugeordnet werden kann, zu einem 
schnellen Auffinden des gesuchten Listeneintrags. 
Wird der gesuchte Listeneintrag dabei eindeutig 
identifiziert, so ist das Eingabeverfahren abgeschlos-
sen. Werden beispielsweise zwei ähnliche Listenein-
träge gefunden, so reicht eine kurze Rückfrage beim 
Benutzer aus, um zu einem eindeutigen Ergebnis zu 
gelangen. Wird dagegen der gewünschte Listenein-
trag aufgrund der Spracheingabe nicht identifiziert, 
so erfolgt durch das automatische Umschalten in den 
manuellen Eingabemodus ein schneller Übergang in 
den in diesem Fall geeigneteren Eingabemodus.

[0010] Besonders bevorzugt ist hierbei, dass im ma-
nuellen Eingabemodus der gesuchte Listeneintrag 
mittels einer Handschrifteingabevorrichtung buchsta-
benweise eingegeben wird. Die buchstabenweise 

Eingabe über eine Handschrifteingabevorrichtung, 
wie sie beispielsweise aus der eingangs erwähnten 
DE 101 20 691 A1 bekannt ist, stellt eine schnelle 
Möglichkeit der manuellen Eingabe des gesuchten 
Listeneintrags dar. Ein umständliches An- und Aus-
wählen von Buchstaben mittels eines Dreh- und 
Drückstellers oder einer, im Kraftfahrzeug meist mit 
mehreren Buchstaben belegten Tastatur ist nicht er-
forderlich. Die wortweise Spracheingabe in Kombina-
tion mit einer Handschrifteingabevorrichtung in der 
erfindungsgemäßen automatischen Verknüpfung 
stellt ein Verfahren zur Auswahl eines Listeneintrags 
dar, das den Fahrer nur sehr wenig vom Verkehrsge-
schehen ablenkt. Die Handschrifterkennungsvorrich-
tung weist dabei eine berührungsempfindliche Flä-
che auf, die vorzugsweise in einen Drehsteller inte-
griert ist oder auch als so genannter "Touchscreen"
Teil einer optischen Ausgabevorrichtung ist.

[0011] In einer besonderen Ausführungsform ist 
vorgesehen, dass nach Eingabe jedes Buchstabens 
über die Handschriftschrifteingabevorrichtung eine 
optische oder akustische Rückmeldung erfolgt. Der 
Benutzer kann daher auf einfache Weise kontrollie-
ren, ob das von ihm eingegebene Zeichen richtig er-
kannt wurde. Als Zeichen kommen dabei insbeson-
dere Buchstaben und Ziffern infrage.

[0012] In einer speziellen Ausgestaltung des Ver-
fahrens ist vorgesehen, dass eine bereits manuell 
eingegebene Zeichenkette automatisch mit den Lis-
teneinträgen der Auswahlliste verglichen wird und die 
Anzahl M der Listeneinträge ermittelt wird, die die 
eingegebene Zeichenkette als Anfangsbestandteil 
enthält. Weiterhin wird ermittelt, ob die Anzahl M klei-
ner als ein Vorgabewert X und größer als 1 ist, und 
falls dies zutreffend ist werden die Listeneinträge, die 
die eingegebene Zeichenkette als Anfangsbestand-
teil enthalten, auf einer optischen Anzeigevorrichtung 
zur Auswahl angeboten. Zusätzlich oder alternativ 
wird in den Spracheingabemodus umgeschaltet.

[0013] Die Anzahl M kann beispielsweise die auf ei-
ner Anzeigevorrichtung anzeigbare Anzahl der Zeilen 
sein. In diesem Fall kann der Benutzer dann einfach 
einen der angezeigten Listeneinträge auswählen, 
beispielsweise mittels eines Dreh-/Drückstellers.

[0014] Alternativ wird in den Spracheingabemodus 
umgeschaltet, wenn die Anzahl M der noch infrage 
kommenden Listeneinträge kleiner als der Vorgabe-
wert ist. In diesem Fall handelt es sich bei dem Vor-
gabewert beispielsweise um den maximalen Wort-
schatz der Spracherkennungsvorrichtung. Erst dann, 
wenn der maximale Wortschatz der Spracherken-
nungsvorrichtung größer oder gleich der Anzahl der 
noch zur Verfügung stehenden Auswahlmöglichkei-
ten ist, wird in den Spracheingabemodus umgeschal-
tet. Der Benutzer wird dann aufgefordert, den ge-
suchten Listeneintrag per Spracheingabe einzuge-
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ben. Aufgrund der dann nur relativ geringen Anzahl 
an noch möglichen Listeneinträgen, ist die Erken-
nungswahrscheinlichkeit größer und es kann ein 
Spracherkennungssystem mit relativ geringer Kapa-
zität eingesetzt werden. Dies ist gerade für die An-
wendung in Kraftfahrzeugen unter Kostengesichts-
punkten vorteilhaft.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass vor dem automatischen 
Umschalten von dem Spracheingabemodus in den 
manuellen Eingabemodus das gesprochene Wort als 
Spracheingabesignal abgespeichert wird. Durch die-
se Ausgestaltung der Erfindung kann das gesproche-
ne Wort in einem späteren Stadium der Eingabe je-
derzeit wieder herangezogen werden. Insbesondere 
ist dazu vorgesehen, dass ein Vergleich des abge-
speicherten Spracheingabesignals mit denjenigen 
Listeneinträgen der Auswahlliste durchgeführt wird, 
deren Anfangsbestandteil mit der manuell eingege-
benen Zeichenkette übereinstimmt, wenn die Anzahl 
der so ermittelten Listeneinträge kleiner als ein Vor-
gabewert S ist. Bei hinreichender Übereinstimmung 
mit einem der Listeneinträge der Auswahlliste wird 
dieser Listeneintrag ausgewählt und ein Hinweis auf 
die Auswahl optisch oder akustisch ausgegeben. Bei 
hinreichend kleiner Anzahl an noch möglichen Liste-
neinträgen kann mit dieser Verfahrensvariante auf 
die weitere manuelle Eingabe zusätzlicher Zeichen 
oder die nochmalige Spracheingabe verzichtet und 
der gesuchte Listeneintrag schnell gefunden werden.

[0016] In einer Ausgestaltung des Informations- 
oder Unterhaltungssystems ist vorgesehen, dass 
dies ein Navigationssystem ist oder enthält und die 
Listeneinträge Ortsangaben sind. In einer anderen 
Variante ist vorgesehen, dass das Informations- oder 
Unterhaltungssystem ein Audio- und/oder Videosys-
tem ist oder enthält und die Listeneinträge Senderfre-
quenzen oder Sendernamen oder Telefonnummern 
oder Musik- bzw. Videotitel sind. Gerade bei den ge-
nannten Anwendungen bzw. Kategorien treten häufig 
eine Vielzahl von Listeneinträgen auf, so dass hier 
ein effizientes Auswahlverfahren besonders gefor-
dert wird.

Ausführungsbeispiel

[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels beschrieben. Es zeigen:

[0018] Fig. 1: ein Ablaufdiagramm des erfindungs-
gemäßen Verfahrens,

[0019] Fig. 2: die wesentlichen Systemkomponen-
ten eines erfindungsgemäßen Informations- oder Un-
terhaltungssystems.

[0020] Fig. 1 zeigt ein Flussdiagramm eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrensablaufs. In Schritt S1 initi-

iert der Benutzer den Suchvorgang entweder für die 
handschriftliche Eingabe oder für eine Spracheinga-
be. Hat sich der Benutzer über Spracheingabe ent-
schieden, so wird er in Schritt S2 aufgefordert, den 
gesuchten Listeneintrag zu sprechen. In Schritt S3 
spricht der Benutzer den gesuchten Listeneintrag, 
wobei das gesprochene Wort als Eingabesignal 
dient. In Schritt S4 erfolgt die Aktivierung der Sprach-
verarbeitungsvorrichtung, wobei in an sich bekannter 
Weise das gesprochene Wort mit den Listeneinträ-
gen verglichen wird. Hierbei wird die Übereinstim-
mung des gesprochenen Worts mit einem oder meh-
reren Listeneinträgen jeweils durch ein Konfidenz-Ni-
veau festgelegt. Dieses Konfidenz-Niveau wird in 
Schritt S5 mit einem Vorgabewert K verglichen. Ist 
das Konfidenz-Niveau größer als der Vorgabewert, 
das heißt, es besteht eine hinreichende Übereinstim-
mung zwischen dem gesprochenen, gesuchten Lis-
teneintrag und einem der Listeneinträge aus der Aus-
wahlliste, so wurde der gesuchte Listeneintrag be-
reits eindeutig gefunden und das Eingabeverfahren 
wird in Schritt S6 beendet.

[0021] Wird in Schritt S5 dagegen festgestellt, dass 
keine hinreichende Übereinstimmung zwischen dem 
gesprochenen gesuchten Listeneintrag und einem 
der Listeneinträge aus der Auswahlliste besteht, so 
wird in Schritt S7 geprüft, ob die Handschrifterken-
nungsvorrichtung bereits aktiviert ist. Ist dies nicht 
der Fall, so wird in Schritt S9 die Handschrifterken-
nungsvorrichtung aktiviert und der Benutzer aufge-
fordert, den gesuchten Listeneintrag in die Hand-
schrifterkennungsvorrichtung einzugeben. Wird in 
Schritt S7 dagegen festgestellt, dass die Handschrif-
terkennungsvorrichtung bereits aktiviert ist, so wird in 
Schritt S8 der Benutzer zwar ebenfalls aufgefordert, 
den gesuchten Listeneintrag dort manuell einzuge-
ben, die Aktivierung der Handschrifterkennungsvor-
richtung kann jedoch dann unterbleiben. In beiden 
Fällen wird die Eingabe im Handschrifteingabemo-
dus in Schritt S10 fortgesetzt.

[0022] In Schritt S10 gibt der Benutzer nun buchsta-
benweise den gesuchten Listeneintrag in die Hand-
schrifterkennungsvorrichtung ein. Mit jedem eingege-
benen Buchstaben verringert sich die Zahl der noch 
möglichen Listeneinträge. Nach jeder Zeicheneinga-
be wird in Schritt S11 die Zahl dieser noch möglichen 
Listeneinträge bestimmt und mit einem Vorgabewert 
verglichen. Ist die Zahl der möglichen Listeneinträge 
noch größer als dieser Vorgabewert, so muss weiter-
hin die Eingabe weiterer Buchstaben im Schritt S10 
erfolgen.

[0023] Wird in Schritt S11 festgestellt, dass nur noch 
ein möglicher Listeneintrag zur Verfügung steht, so 
ist dieser Listeneintrag der gesuchte Listeneintrag 
und das Eingabeverfahren wird in Schritt S6 beendet.

[0024] Wird in Schritt S11 festgestellt, dass die Zahl 
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der noch möglichen Listeneinträge kleiner als der 
Vorgabewert X ist, der in diesem Fall dem maximalen 
Wortschatz der Spracherkennungsvorrichtung ent-
spricht, so wird in Schritt S12 geprüft, ob der gesuch-
te Listeneintrag bereits per Spracheingabe eingege-
ben und abgespeichert wurde. Wird in Schritt S12 
festgestellt, dass ein derartiger Datensatz verfügbar 
ist, so wird in Schritt S4 im Sprachmodus geprüft, ob 
der per Spracheingabe eingegebene Suchbegriff mit 
einem der noch möglichen Listeneinträge überein-
stimmt. In Schritt S5 wird hierzu in bereits zuvor be-
schriebener Weise wieder ein Konfidenz-Niveau fest-
gelegt und abhängig davon, ob einer der noch mögli-
chen Listeneinträge mit hinreichender Übereinstim-
mung identifiziert werden kann, das Eingabeverfah-
ren im Schritt S6 beendet bzw. in Schritt S7 wiederum 
in den manuellen Einmodus gewechselt.

[0025] Wird in Schritt S12 festgestellt, dass kein 
Sprachsignal abgespeichert wurde, was insbesonde-
re dann der Fall ist, wenn nicht mit dem Spracheinga-
bemodus sondern mit dem Handschrifteingabemo-
dus begonnen wurde, so erfolgt in Schritt S2 die Auf-
forderung, den gesuchten Listeneintrag per Spra-
cheingabe einzugeben. Das Verfahren wird dann in 
Schritt S4 in der zuvor beschriebenen Weise fortge-
setzt, wobei wiederum die bereits eingeschränkte 
Untermenge der noch möglichen Listeneinträge auf-
grund der Handschrifteingabe zugrunde gelegt wird.

[0026] Das Verfahren wurde, beginnend mit einer 
Spracheingabe beschrieben. Entscheidet sich der 
Benutzer dagegen in Schritt S1 nicht dafür, mit der 
Sprachausgabe zu beginnen, so wird er in Schritt S9 
aufgefordert, den gesuchten Listeneintrag über die 
Handschrifteingabevorrichtung einzugeben. Das 
nachfolgende Verfahren läuft dann so ab, wie zuvor 
für die Handschrifteingabe nach erfolgter Umschal-
tung aus dem Spracheingabemodus beschrieben.

[0027] Fig. 2 zeigt die wesentlichen Elemente eines 
Informations- oder Unterhaltungssystems eines 
Kraftfahrzeugs, sofern sie für die Durchführung der 
Auswahl eines Listeneintrags von Bedeutung sind. 
Spezifische Elemente des jeweiligen Informations- 
oder Unterhaltungssystems werden dabei nicht ge-
zeigt, da sie dem Fachmann hinreichend bekannt 
sind. Beispielsweise enthält ein Navigationssystem 
Mittel zur Positionsbestimmung, Mittel zur Routenbe-
rechnung und Mittel zur Ausgabe von Fahrhinweisen 
an einen Benutzer.

[0028] Das in Fig. 2 dargestellte Informations- oder 
Unterhaltungssystem 1 weist als Eingabemittel eine 
Spracheingabevorrichtung 3a sowie eine manuelle 
Eingabevorrichtung 3b auf. Die manuelle Eingabe-
vorrichtung 3b weist eine berührungsempfindliche 
Oberfläche auf und ist als Handschrifterkennungs-
vorrichtung ausgebildet. In einem Speichermodul 2
ist mindestens eine Liste mit mehreren Listeneinträ-

gen abgespeichert. Im Falle des Ausführungsbei-
spiels enthält das Speichermodul Listeneinträge mit 
Ortsnamen für ein Navigationssystem. In einem wei-
teren Speicherelement 5 wird eine Kopie oder eine 
Untermenge der im Speichermodul 2 abgespeicher-
ten Liste zwischengespeichert. Ein Interaktionsma-
nager 6, der im Wesentlichen als Computerpro-
gramm vorliegt, verarbeitet die von der Spracheinga-
bevorrichtung 3a und der Handschrifteingabevorrich-
tung 3b kommenden Eingangssignale und steuert 
über das Umschaltmodul 9 das Umschalten zwi-
schen dem Handschrifteingabemodus und dem 
Spracheingabemodus, wie es zuvor im Zusammen-
hang mit Fig. 1 beschrieben wurde. Weiterhin steuert 
der Interaktionsmanager 6 die Ausgabe einer akusti-
schen Rückmeldung über die akustische Ausgabe-
einheit 10.

[0029] Der Interaktionsmanager 6 übernimmt 
schließlich auch die Weiterleitung eines gefundenen 
Listeneintrags an die weiteren Komponenten des In-
formations- oder Unterhaltungssystems 1, im Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 2 an ein Routenberech-
nungsmodul 8 eines Navigationssystems. Wie oben 
bereits erwähnt, sind die weiteren Komponenten ei-
nes derartigen Navigationssystems an sich bekannt 
und in Fig. 2 nicht weiter aufgeführt.

[0030] Der Interaktionsmanager 6 steht in Verbin-
dung mit einem Filtermodul 7, das ein Sprachverar-
beitungsmodul (ASR: Automatic Speech Recognizer) 
7a und ein Handschriftverarbeitungsmodul (HWR: 
Handwriting Recognizer) 7b aufweist. Im Filtermodul 
7 erfolgt die Filterung der Listeneinträge der Aus-
wahlliste anhand der über die Spracheingabevorrich-
tung 3a bzw. die manuelle Eingabevorrichtung 3b
eingegebenen, gesuchten Listeneintrags. Wie zuvor 
im Zusammenhang mit Fig. 1 beschrieben, wird da-
bei die Zahl der möglichen Listeneinträge anhand ei-
ner beispielsweise bereits eingegebenen Zeichen-
kette aus der Gesamtmenge der Listeneinträge der 
Auswahlliste herausgefiltert und im Speicherelement 
5 abgespeichert. Das Speicherelement 5 enthält so-
mit zu Beginn eines Suchverfahrens in der Regel 
eine komplette temporäre Kopie der vollständigen 
Auswahlliste, mit zunehmender Eingrenzung des 
Suchbegriffs durch Eingabe einer Zeichenkette, je-
doch nur noch eine Untermenge der Auswahlliste. 
Das Sprachverarbeitungsmodul 7a und das Hand-
schriftverarbeitungsmodul 7b sind für sich gesehen 
jeweils bekannt.

[0031] Mit der Erfindung wird die Auswahl eines Lis-
teneintrags aus einer Auswahlliste in einem Informa-
tions- oder Unterhaltungssystem eines Kraftfahr-
zeugs weiter vereinfacht und die Ablenkung des Fah-
rers vom Fahrgeschehen minimiert, wobei die Vortei-
le eines vereinfachten Spracheingabemodus und ei-
nes Handschrifterkennungsmodus kombiniert wur-
den.
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1.  Verfahren zur Auswahl eines Listeneintrags 
aus einer Auswahlliste in einem Informations- oder 
Unterhaltungssystem eines Kraftfahrzeugs, bei dem 
wahlweise ein gesuchter Listeneintrag in einem 
Spracheingabemodus durch Spracheingabe oder in 
einem manuellen Eingabemodus manuell eingege-
ben wird, dadurch gekennzeichnet, dass  
– im Spracheingabemodus der gesuchte Listenein-
trag als gesprochenes Wort eingegeben wird,  
– der gesprochene, gesuchte Listeneintrag mit den 
Listeneinträgen der Auswahlliste verglichen wird,  
– bei hinreichender Übereinstimmung zwischen dem 
gesprochenen, gesuchten Listeneintrag und mindes-
tens einem der Listeneinträge aus der Auswahlliste 
dieser mindestens eine Listeneintrag als Suchergeb-
nis ausgewählt wird,  
– automatisch in den manuellen Eingabemodus um-
geschaltet wird, wenn keine hinreichende Überein-
stimmung zwischen dem gesprochenen, gesuchten 
Listeneintrag mit mindestens einem der Listeneinträ-
ge der Auswahlliste besteht.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im manuellen Eingabemodus der ge-
suchte Listeneintrag mittels einer Handschrifteinga-
bevorrichtung zeichenweise eingegeben wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach Eingabe jedes Zeichens eine op-
tische oder akustische Rückmeldung erfolgt.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass  
– eine bereits manuell eingegebene Zeichenkette au-
tomatisch mit den Listeneinträgen der Auswahlliste 
verglichen wird,  
– die Anzahl M der Listeneinträge ermittelt wird, die 
die eingegebene Zeichenkette als Anfangsbestand-
teil enthält,  
– ermittelt wird, ob die Anzahl M kleiner als ein Vorga-
bewert X und größer als 1 ist und falls dies zutreffend 
ist  
– die Listeneinträge, die die eingegebene Zeichen-
kette als Anfangsbestandteil enthalten, auf einer op-
tischen Anzeigevorrichtung zur Auswahl angeboten 
werden und/oder in den Spracheingabemodus um-
geschaltet wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass vor dem 
automatischen Umschalten in den manuellen Einga-
bemodus das gesprochene Wort abgespeichert wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Vergleich des abgespeicherten 
Spracheingabesignals mit denjenigen Listeneinträ-
gen der Auswahlliste durchgeführt wird, deren An-
fangsbestandteil mit der manuell eingegebenen Zei-

chenkette übereinstimmt, wenn die Anzahl der so er-
mittelten Listeneinträge kleiner als ein Vorgabewert S 
ist, und bei hinreichender Übereinstimmung mit ei-
nem der Listeneinträge der Auswahlliste dieser Liste-
neintrag ausgewählt wird und ein Hinweis auf die 
Auswahl optisch oder akustisch ausgegeben wird.

7.  Informations- oder Unterhaltungssystem (1) ei-
nes Kraftfahrzeugs mit einem Speichermodul (2) zur 
Speicherung einer Vielzahl von Listeneinträgen, ei-
ner manuellen Eingabevorrichtung (3b) zur manuel-
len Eingabe eines gesuchten Listeneintrags, einer 
Spracheingabevorrichtung (3a) und einem Sprach-
verarbeitungsmodul (7a), einem Umschaltmodul (9) 
zum manuellen Umschalten zwischen einem manu-
ellen Eingabemodus und einem Spracheingabemo-
dus und einem Auswahlmodul (4) zur Auswahl eines 
der Listeneinträge anhand des zumindest teilweise 
über die manuelle Eingabevorrichtung (3b) oder die 
Spracheingabevorrichtung (3a) eingegebenen ge-
suchten Listeneintrags, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Sprachverarbeitungsmodul (7a) zur Verar-
beitung eines gesprochenen Worts und das Um-
schaltmodul (9) auch für eine automatische Umschal-
tung zwischen dem Spracheingabemodus und dem 
manuellen Eingabemodus ausgelegt ist.

8.  Informations- oder Unterhaltungssystem nach 
Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die ma-
nuelle Eingabevorrichtung (3b) eine Handschrifter-
kennungsvorrichtung ist.

9.  Informations- oder Unterhaltungssystem nach 
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Handschrifterkennungsvor-
richtung eine berührungsempfindliche Fläche auf-
weist.

10.  Informations- oder Unterhaltungssystem 
nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die 
berührungsempfindliche Fläche in einen Drehsteller 
integriert ist.

11.  Informations- oder Unterhaltungssystem 
nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Informations- oder Unterhaltungssystem (1) eine An-
zeigevorrichtung aufweist und die berührungsemp-
findliche Fläche in die Anzeigevorrichtung integriert 
ist, insbesondere in Form eines Touch-Screens.

12.  Informations- oder Unterhaltungssystem 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Informations- oder 
Unterhaltungssystem (1) ein Navigationssystem ist 
oder enthält und die Listeneinträge Ortsangaben 
sind.

13.  Informations- oder Unterhaltungssystem 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche 8–12, 
dass das Informations- oder Unterhaltungssystem (1) 
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ein Audio- und/oder Videosystem ist oder enthält und 
die Listeneinträge Senderfrequenzen oder Sender-
namen oder Telefonnummern oder Musik- bzw. Vide-
otitel sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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